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«i de» „GnMer".
Tie deutschen Tagesberichte.

GroßesHauptquartier, 4. Aug. (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

An-er flandrischen Schlachtfront ruhte auch
gestern der Kampf unter Einwirkung starkenRegens. Wahrend der Nacht steigerte sich zeit¬
weilig das Feuer z« großer Heftigkeit. Es
fanden keine größeren Angriffe statt.

Im Artois blieb es bis auf lebhaftere Feuer-
Mgkeit bei Hulluch und Leus, sowie Vorfeld¬
gefechten östlich von Monchy ruhig.

Heeresgruppe desdeutschenKronpriuzen:
Nichts Wesentliches.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Her¬

zog Albrecht von Württemberg:
Süddeutsche und rheinische Sturmtrupps

brachen in die feindliche Stellung südöstlich von
Leintrey ein und brachten eine Anzahl schwarze
Franzosen gefangen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen, Leopold v. Bayern:

Heeresgruppe des Generaloberstenv. BLhm-Ermolli:
Nordöstlich von Czernowitz ist die 'russische

Reichsgrenze überschritten. In 14 tägigem Feld¬zug, der einen ununterbrochenen Siegeslauf - erdeutsche», österr.-ungar. und osmanischeu Trup¬
pen darstellt, ist bis jetzt der besetzte Teil Gali¬ziens, außer einem schmalen Streifen von Brody
bis Zbaraz dem Feind entrissen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Die Befreiung der Bukowina macht schnelleFortschritte.
In den sich nach Osten zu erweiternden Fluß¬

tälern dringen Sie Kolonnen der verbündete»
Korps über die Linie Czernowitz—Betrowtz—Bilka—Kimpolung dem weichenden Feind nach.

An- er Moldaufrout versuchten die Rumänen
wiederum ohne jeden Erfolg sich durch starke
Angriffe in den Besitz des Mgr. Castnuli zu setzen.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
von Mackensen:

Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätig-
stegen die Vortage zu.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Geueralquartiermeister
LudenLorff.

«roßksHauptquartier, 5.Aug.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinzRupprecht von Bayer « :

Nm j« einzelnen Abschnitten der flandrischenAE war-er Feuerkamps stark. Angriffe sindnicht erfolgt.
v -rresgrnppe oes deutschen Kronp
Bei schlechter Sicht blieb die Gefe,
.Eing. Auf dem nördlichen Aisne

vmimcourt drangen Stoßtrupps niederst
Regimenter in die französi

irrükk" brachten nahezu 100 G

Heeresgruppe- es Generalseldmarschalls Her¬zog Albrecht von Württemberg:
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im nördlichen Teile der Front des General¬

feldmarschalls Prinzen Leopold v. Bayernlebte an mehreren Stellen das Feuer auf.
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli:
Bei Brody und am Zbrucz kam es zeitweiligzu heftigen Artilleriegefechten.
In Richtung auf Cholin sind unsere Truppen

durch das Waldgebiet südlich des Dnjestrs imVordringen.
Oestlich von Czernowitz nahmen deutsche undösterreich-ungarische Divisionen Bereneze  undden Westteil von Boyn  am Pruth.
Front - es Generalobersten Erzherzog Josef:
An der rumänischen Grenze südöstlich von

Czernowitz besteht Gefechtsverührung. Im Luc-zawatale drängten wir die Russen nach Kampfin die Ebene von Radautz zurück.
Warna  an der Moldawa ist genommen, die

Bistritz zwischen Lunge und Brosceni ostwärtsüberschritten.
Am Mgr. Castnuli blieben auch gestern ru¬

mänische Angriffe ohne Ergebnis.
Bei der Heeresgruppe von Mackensen undau der mazedonischen Front  ist die Lageunverändert.

Der erste Generalqnartiermeister
Ludendorsf.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  3 . Aug., abends. (WTB. Amtl.)Die Kampflage in Flandern ist unverändert.In der Bukowina, sowohl in der Ebene wieim Gebirge, erfolgreiches Vordringen der ver¬bündeten Truppen.

Neue U - Bootserfolge.
Berlin , 5. Aug. (WTB. Amtl.) Unter den

versenkten Schiffen befinden sich der englische be¬waffnete, vollbeladene Dampser Haworth(4456 Br.R.T.), ferner vier andere bewaffnete, vollbeladene
wahrscheinlich englische Dampfer, von denen einer
durch Zerstörer gesichert war, und zwei, nach der
Detonation zu urteilen, Munitionsladungen hatte;
außerdem englischer Fischdampfer Cclipse und russi¬
scher Segler Zatcia.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 5. Aug. (Amtlich.) Im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere U-Boote wiederum6 Dampfer und 2 Segler ver¬
senkt.  Darunter befinden sich der englische bewaff¬nete Dampfer „Paddington" mit 8000 Tonnen
Eisenerz von Cartagena nach Glasgow, der nach
zweistündigem Artilleriegesecht zum Sinken gebrachtwurde, — ein englischer Maschinist gefangen genom¬men —, ferner ein bewaffneter Tankdampfer. Dieübrigen4 Dampfer wurden aus starken Sicherungen
herausgeschossen. Von den beiden Seglern hatte
einer Kohlen geladen.

RunSschau.
Berlin,  4 . Aug. Herr von Batocki trittvon seinem Posten im Kriegsernährungs¬amt zurück.  Das bisherige Kriegsernährungsamtund das Ernährungsamt für Prenßen werden'auf¬gelöst und durch ein Reichsernährungsamt ersetzt,an dessen Spitze der Oberpräfident von Pommern,Dr. von Waldow, tritt. Unterstaatssekretär im

neuen Reichsamt werden der bayerische Ministerial¬
direktor Frhr. von Braun und der bisherige Leiterder sozialdemokratischenKonsumgenossenschaftin

Hamburg, Dr. August Müller. Der neue Chef des
Reichsernährungsamtes tritt seinen Posten Mittedieses Monats an.

Berlin,  5 . Aug. (WTB.) Die „Nordd. Allg.Ztg." schreibt: Se . Majestät der Kaiser und König
hat heute den Vortrag des Reichskanzlersentgegen¬
genommen und über die Neubesetzung von Reichs¬
ämtern und'preußischen Ministeriell folgende Ent¬
scheidung getroffen: Die erbetene Entlassung aus
ihren Aemtern haben unter Verleihung hoher Or¬
densauszeichnungenerhalten: die Staatsminister Dr.Beseler, L>. Dr. von Trott zu Solz, Dr. Freiherrvon Schorlemer. Dr. Lentze und von Löbell, fernerdie Staatssekretäre Krätke, Dr. Lisko und Zimmer- 'mann, der Präsident des Kriegsernährungsamts v.Batocki und der Unterstaatssekretär Dr. Richter.Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr. Helfferich,der gleichfalls seine Aemter zur Verfügung gestellthatte, voir der Leitung des Reichsamts des Innern
enthoben zu werden, will Se . Majestät zivar ent¬sprechen, im Einklang mit den Vorschlägen des
Reichskanzlers legt aber der Kaiser Wert darauf,daß Dr. Helfferich die allgemeine Stellvertretungdes Reichskanzlers beibehält und Mitglied des
Staatsministeriums bleibt. Aus dem Reichsamt desInnern soll ein Reichswirtschaftsamt ausgeschiedeniverden, dem die Handels- und Wirtschaftspolitik,sowie die Sozialpolitik zufallen und das mit jeeinem Unterstaatssekretärfür diese beiden großen
Gebiete ansgestattet werden soll. An die Spitze des
Rcichsamts des Innern soll der OberbürgermeisterWallraf aus Köln treten, während die Leitung des
WirLschcstämms dein EärgerUtciflLL ovk' Straßburgi. C., Dr. Schwander, anvertraut werden wird.Beide sind zunächst zu Unterstaatssekretären mit dem
Charakter als Wirklicher Geh. Rat und dem Prä¬dikat Exzellenz ernannt worden. Zum Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amtes ist der Botschafter Dr.von Kühlmann, zum Staatssekretär des Reichspost¬amts der Eisenbahndirektionspräsident Rüdlin, zum
Staatssekretär,des Reichsjustizamts der Geh. Justiz¬rat Dr. von Krause berufen worden. Die Leitungdes Kriegsernährungsamtes übernimmt der Ober¬
präsident von Waldow, der gleichzeitig zum preußi¬
schen Staatsminister, Mitglied des Staatsministeri-ums und preußischen Staatskommissar für Volkser¬
nährung ernannt worden ist.

Die Niederlage der russischen Heere inGalizien  hat in Rußland einen niederschmetternden
Eindruck gemacht, aber die russischen Zeitungengeben sich auf Geheiß der Regierung alle Mühedie Zerschmetterung der russischen Front in Galiziennur als eine vorübergehend errscheinende hinzustellen.
Auch habe die Niederlage den Vorteil, daß jetztdie russischen Soldaten jein gesehen hätten, daß siemit den Friedensgedanken nicht zum Ziele kämen,
sondern gegen den Feind nunmehr aus russischerErde und in offenem Felde kämpfen müßten.

Genf,  4 . Aug. (GKG.) Die Exchange Agentur
meldet aus Petersburg: Auf Verlangen des Soldaten-und Arbeiterrates wurde gegen General Brussilowund die Generale seines Stabes ein militärgericht¬liches Verfahren eröffnet.

Die von der französischen Regierung beeinflußtenPariser Zeitungen und Telegraphenagenturen ver¬
suchen den letzten großen Angriff der Engländerund Franzosen in Flandern  als einen be¬
deutenden Erfolg jhinzustellen. Da aber in Paris
dieser Erfolg wegen des fehlenden Durchbruches der
Franzosen und Engländer durch die deutschen Linienin Flandern stark bezweifelt wird, und wiederum
eine allgemeine Enttäuschung eingetreten ist, so erklärtdie Pariser Presse, daß schlechtes Wetter den Er¬
folg des großen Angriffes beeinträchtigt hätte.

Genf,  4 . Aug. Wie das „PetitJournal " amSamstag früh aus dem Hauptquartier des Generals
Haig erfährt, steht die Wiederaufnahme der Schlachtin Flandernjunrnittelbarbevor. Der „Matin" meldetvon der flandrischen Front: Das Ziel der Offensivesei noch nicht erreicht, aber die Offensive stehe auch
erst in ihrem Anfang. Zum ersten Male seit dem



Eintritt Amerikas in den Krieg werde wieder ame¬
rikanische Munition in großen Mengen in Aktion
treten.

Paris,  4 . Aug. (WTB. Agence Havas). In
seiner Rede in der Kammer am Donnerstag machte
Ribot noch folgende Ausführungen: Die Regierung
denkt, daß sie erst dann zu einem Frieden, den wir
annehmen können, gelangen wird, wenn Deutschland
ihn erbeten haben wird. (Lebhafter Beifall auf der
Linken, in der Mitte und auf der Rechten). Wenn
wir zu früh den hinterlistigen Vorschlägen Gehör
schenken, die uns gemacht worden find, und die von
Manövern unterstützt werden, die Sie kennen, so
würden wir das Land ausliefern und unser<Wflicht
als Franzosen und unsere Pflicht als Regierung
verletzen. Wer könnte in dieser Stunde, da unsere
Gebiete noch besetzt sind, an einen Frieden mit
Deutschland denken. Wer könnte Friedensvorschlä¬
gen sein Ohr leihen? Wer kann wünschen. Saß wir
auf Erörterungen eingehen, die nur dazu dienen, den
Krieg zu entkräften? Was würde es heute für ein
Friede sein? Wer würde einwilligen, auf alte
Rechte zu verzichten und wer würde als der erste
erklären, daß das es ist, was man von uns erwar¬
tet, daß wir nicht die Absicht haben, etwas für uns
zu fordern was es auch sei, nicht einmal Elsaß-
Lothringen. Was würde das Los aller dieser Völ¬
ker sein, deren Verteidigung wir übernommen haben
und die wir schimpflich im Stiche lassen würden?
Dieser Friede ist nicht möglich und man darf nicht
daran denken. Das was uns trennt, ist die Tat¬
sache, daß wir der Ansicht find, man dürfe weniger
die Friedensbedingungen erörtern, als die besten
Mittel prüfen, um zu siegen.

Bern,  4 . August. (WTB.) Der Progres de
Lyon meldet aus Paris : Die russischen Abgeordne¬
ten hatten gestern neue Besprechungenmit den Mit¬
gliedern der sozialistischen Gruppen der Kammer u.
dem Vorsitzenden der Liga der Menschenrechte. Es
wurde formell erklärt, die Herausgabe Elsaß-Loth¬
ringens an Frankreich sei nicht als Annexion und
die Wiedergutmachung des angerichteten Schadens
nicht als Entschädigung anfzufassen. Ferner wurde
die Bildung einer Gesellschaft der Nationen zur
Festsetzung und Erhaltung eines dauerhaften Frie¬
dens gefordert.

Das Reuterbüro meldet aus London,  das die
Gebäude der großen deutschen Hamburg—Amerika-
Linie in London-Westend für 60000 Pfund Sterling
also für 1*/« Million Mark an die Schiffahrtsge¬
sellschaft der Peninsular Oriental Linie überge¬
gangen sind.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben den
polnischen Staats rat  aufgefordert , genaue
Entwürfe über den weiteren Ausbau des polnischen
Staatswesens der deutschen und österreichischen Re¬
gierung zu unterbreiten. Es hat darauf in dieser
Frage in Warschau zwischen den Vertretern Deutsch¬
lands und Oesterreichs und den Vertretern des
polnischen Staatsrates eine Beratung ftattgefunden,
welche zu einer Verständigung in der Angelegenheit
geführt hat. Man wird also wohl nun weiter
hören, wie Polen zu einem selbstständigen König¬
reiche gemacht werden soll.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . August. In der gestrigen

Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde, um die
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung mit Kohlen
nicht zu gefährden, die zulässige Höchstmenge auf
23 Zentner Hausbrandkohle für die Haushaltung
festgesetzt. Eine Bestandsaufnahme am 1. September
und die am 1. November nachfolgende Enteignung
soll die gerechte Durchführung gewährleisten. Weiter
ist noch eine Reihe einschränkender Maßnahmen vor¬
gesehen, so sollen Einsparungen in Krankenhäusern
und Schulen gemacht, die Beleuchtung der Kaffees
weiter eingeschränkt und ein Verbot der Heizung
von Kirschen, Museen Lichtspielhäusern usw. erlassen
werden. Zur Beschaffung von Brennstoffen werden
Mittel bis zu 2 Millionen Mk. bereitgestellt.

Gmünd,  6 . Aug. Wir lesen im öffentlichen
Sprechsaal der Remszeitung: Beim Gebäude der
Rems-Zeitung begegnete mir gestern ein jüngerer,
ezwickter, dem äußeren Aussehen nach schützengra¬

benfähiger Herr, der auf dem Rücken einen vollbe¬
packten Rucksack, in der Hand aber ostentativ einen
S trauß der schönsten Getreideähren zur Schau trug.
I ch redete den Herrn an, deutete auf die Aehren u.
meinte, es sei doch eine Sünde heutzutage, so mit
dem Getreide umzugehen. Als Antwort wurde mir
der klobige Kraftsatz: „Halten Sie Ihre einfältige
Gosch." Ein Schutzman sah und hörte dies mit an
und unterhielt sich im Weitergehen ganz freundlich
mit dem vermutlichen Hamsterherrn. Nach meiner
Ansicht wäre es seine Pflicht gewesen, diesem groben
Aehrenmißbrauch seitens eines Touristen in irgend
einer Form kräftig entgegenzutreten.

Großgartach,  6 . Aug. Der Krieg hat die
Familie des Philipp Diem hier furchtbar getroffen.
Vier verheiratete Söhne standen im Feld, alle sind
ein Opfer des blutigen Kampfes geworden. Der
letzte Sohn, Paul Diem, ist am 22. Juli als Land¬
sturmmann beim Landsturm- Infanterie - Bataillon
Heilbronn den Heldentod gestorben. Er hinterläßt
eine jnnge Witwe und drei unmündige Kinder.
Auch seine drei Brüder, die ihm im Tode voraus¬
gingen, haben trauernde Familien hinterlasfen.

St . Leonhard O .-A. Leutkirch, 6. Aug. Ver¬
mutlich infolge Blitzschlags brach kurz nach Mitter¬
nacht in dem Wohn- und Oekonomiegebäudedes
Bauer Georg Dietrich Feuer aus, dem das ganze
Gebäude zum Opfer fiel. 10 Stück Vieh konnten
gerettet werden, dagegen sind 14 Stück Rindvieh
und 2 Pferde verbrannt. Personen kamen nicht zu
Schaden.

Die Einkommensteuer in Württemberg
während des Krieges.  In Friedenszeiten hat
die Einkommensteuer im Höchstmaß 25 Millionen
Mark gebracht. Die Kriegswirtschaft, insbesondere
die erstaunliche Anpassungsfähigkeit von Handel u.
Industrie an die neuen Verhältnisse hat ungewöhn¬
lich hohe Erträge an Einkommen der Versteuerung
zugeführt. Auch ohne die Erhöhung der Einheits¬
sätze, die vorsichtshalber verabschiedet worden ist,
wäre nach den steuerlichen Erfahrungen die Ein¬
kommensteuer ganz gehörig gestiegen. Die Kriegs¬
zuschläge bei der Einkommensteuer von 106—130 No
der Einheitssätze sind aber trotzdem schon allein im
Hinblick auf die vollständige Ausfchöpftmg des Rest¬
verwaltungsvermögens durch die neue Forderung
für Zwecke der Kriegswohlfahrtspflegeunentbehrlich.
Die Staatsregierung hat nämlich6 Millionen Mark
für die Verwaltung des Innern zu Zwecken der
Kriegswohlfahrtspsiege sowie zur Fürsorge für heim¬
kehrende Kriegsteilnehmer gefordert. Die Einkom¬
mensteuer war für 1916 mir 28300000 Mark
veranschlagt, hat aber tatsächlich 41 Millionen
Mark, also gegen de» Voranschlag fast 13 Milli¬
onen mehr gebracht. Für 1917 wird sie allerdings
nicht mehr so hoch steigen, aber gegenüber den
Friedensjahren immerhin noch um etwa 50 No
mehr einbringen. Für 1917 sind vor allem beim
Einkommen aus Handel und Gewerbe die unge¬
wöhnlich hohen Erträgnisse des Jahres 1916 nicht
mehr in Aussicht zu nehmen. Doch wird der An¬
fall in Abwägung aller in Betracht kommenden
Umstände auf 36 Millionen Mark veranschlagt.

Höstpreise sür Gänse und Enten.  Der
„Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Verfügung der
Fleifchversorgungsstelleüber Geflügel. Diese bringt
die durch Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers über den Handel mit Gänsen vom 3. Juli
1917 vorgeschriebene, bezw. zugelassene Festsetzung
von Gänse- und Entenhöchstpreisen für das Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg und Hohenzollern. Im
Anschluß an die reichsgesetzliche Regelung ist be¬
stimmt, daß lebende Gänse und Enten nur nach
Stückzahl verkauft werden dürfen. Die Höchstpreise
sind beim Verkauf durch den Halter vor 31. August:
für lebende Gänse 15 nachher 16 -/B; für
lebende Enten 7,50 -Ft, nachher8 Mark. Beim
Weiterverkauf darf bei Günsen 1,50 Mk., bei Enten
1 Mk. zugeschlagen werden. Bei geschlachtetenGänsen
und Enten stellt sich der Höchstpreis beim Verkauf
an den Verbraucher gleichmäßig auf 3,50 Mk, für
das Pfund, in Stuttgart ans 3,75 Mk. Die fest¬
gesetzten Preise halten sich unter Berücksichtigung
der bisherigen Preisentwicklung in Württemberg
etwas unter der vom Reich zugelassenen Höchstgrenze.
Die Höchstpreise gelten gleichmäßig für Schlacht-
und Nutztiere, um Verkäufen von Schlachttieren
als Nutztiere vorzubeugen.

Aus StaSN Bezirk rmS Umgebung.

G Wildbad.  Für erfolgreich durchgeführte
Patrouillen am Hartmannsweilerkopf erhielt der in
einem Württemberg. Landwehr-Jnfanterie-Regiment
stehende Vizeseldw. Fritz Kuch, Zimmermeister von
hier, das Eiserne Kreuz II. Kl. Derselbe war
bis zu seiner Einberufung Kommandant der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr.

Neuenbürg,  6 . Aug. Zurzeit sind umfassende
Ortsuntersuchungenim Gang, die Verbreitung der
Fiebermücke(Anopheles) in Württemberg und ihre
Schlupfwinkel für die Ueberwinterung festzustellen,
um sie vernichten und womöglich ausrotten zu kön¬
nen. Zur Bekämpfung des Wechselfiebers(der Ma¬
laria) hat das Ministerium des Innern eingehende
Vorschriften erlassen.

G Arnbach,  4.Aug. Am vergangenen Donners¬
tag ereignete sich hier ein bedauerlicher Unfall. Der
bei dem Landwirt Berg-Weiß bedienstete 18führ
Knecht und FuhrmannGustav Ganzhorn  sollie
an einer elektrischen Sägmaschine Holz sägen. Cr
kam der im Gange befindlichen Maschine zu nahe
wodurch ihm der Arm ausgeriffen wurde. Ins Be¬
zirkskrankenhausverbracht, mußte ihm der rechte
Arm bis zum Ellenbogen abgenommen werden. Der
Verunglückte gilt hier als ein braver und allge¬
mein beliebter Mensch.

Frei-Kapfenhardt,  3 . Aug. Am heutigen
tag nachmitag fand unter zahlreicher Beteiligung von

nah und fern die Beerdigung des fo rasch infolge
Unglückssalls aus dem Leben geschiedenen Schultheiß
Dürr  statt. Seit 1894 versah er das Amt eines
Ortsvorstehers. In . welch hohem Maße sich der
Verstorbene in dieser Zeit die Liebe und das Ver¬
trauen der Gemeinde, sowie der Vorgesetzten Be¬
hörden und Amtskollegen erworben hatte, konnte
man an der allgemeinen Teilnahme erkennen. Ein
großer Leichenzug bewegte sich um4 Uhr vom Trauer-
Hause unter dem Gesang der Kinder, deren Leitung
in dankenswerter Weise Hr. Hauptl. Walter  in
Salmbach übernommen hatte, nach dem Friedhofe.
Nach den trostreichen Worten des Hrn. Geistlichen
trat Hr. Gemeinderat Hauff  an das Grab und
legte un Namen der Gemeindekollegien unter Worten
des Dankes und der Anerkennung einen Kranz
nieder. Im Aufträge des Kgl. Oberamts und der
Amtskörperschast widmete Hr. Schulth. Hermann
von Schömberg unter herzlichen Worten einen schönen
Kranz. Es folgten noch weitere Kranzniederlegungen
von Hrn. Gemeindepfl. Stahl  im Namen der Ge¬
meinde, von Hrn. Kirchengemeinderat Grg.Jak.Burk-
hardt  namens des Kirchengemeinderats und von
Hrn. Schulth. Stephan  in Bieselsberg im Namen
der Amtskollegen. Die hiesige Gemeinde wird
ihrem verdienten Ortsvorsteher und braven Mit¬
bürger allzeit ein treues Gedenken bewahren.

Pforzheim,  3 . Aug. Gestern nachmittag wurde
in unserem neuerbauten Krematorium auf der Schanz
die erste Feuerbestattungvorgenommen. Die Leiche
des im Alter von 80 Jahren und 7 Monaten ver¬
storbenen Arbeiters Jakob Jahraus aus Dillweißen¬
stein wurde im Beisein der Erbauer der Anlage
(Firma Ruppmann-Stuttgart) des Herrn Stadt¬
gärtner Hoffmann usw. ei'ngeäschert, wobei die An¬
lage sich durchaus gut betätigte. Bei diesem Anlaß
sei bemerkt, daß alle Anmeldungen zu FeneMai
tnngen an die Stadtgnrtnerei zu richten sind.

Für bedürftige Urlauber.  Von Herrn
Forstdirektor Keller, Präsidialmitglied des Krieger¬
bundes und Referent für die Krieger-Erholungs¬
heime örhieltd. Stg .Tgbl. folg. Zuschrift: Die Veröf¬
fentlichung im Morgenblatt vom Freitag(Nr. 38h
und der Ausruf des Roten Kreuzes, betr. bedürftige
Kriegsteilnehmer geben mir Anlaß zu der Mittei¬
lung, daß Heimatlose württ. Urlauber in den Er¬
holungsheimen des Württ. Kriegerbundes zuHerren-
alb und Heiligkreuztal unentgeltliche Ausnahme und
Verköstigung auf 2—3 Wochen finden können. Das
K. Kriegsministerium hat den Truppenteilen im
Militärverordnungsblatt entsprechende Bekanntma¬
chung zugehen lassen; auch gibt die Geschäftsstelle
des Württ. Kriegerbundes(Alter Postplatz4. Stutt¬
gart) gerne weitere Auskunft. ^

BrrmischteZ.
Berlin,  3 . Aug. Gegen den Inhaber dcr auf

Verfügung des Kriegswucheramts geschlossenen Ma¬
schen Weinstube war ein Haftbefehl erlassen wor¬
den, der jetzt gegen eine Kaution von 100000Z
aufgehoben wurde.

Trinkt kein Wasser nach dem Genuß
von Obst. Diese unbeachtete Mahnung mußte
das 14 jährige Pflegekind Hedwig des Karl Grieß-
Haber in Villingen mit dem Tode büßen. Am letz¬
ten Freitag aber trank dasselbe nach demGenußff»
Zwetschgen Wasser und ist dann am Samstag früh
von seinem kurzen, aber schweren Leiden durch de»
Tod erlöst worden.

Die „Nationalzeitung" meldet: Das Kncgfi
wucheramt ist großenKassee schieb ungen aufdie
Spur gekommen. Zahlreiche Berliner Kaufleff
sind verhaftet worden. Es handelt sichum Tau; ende
von Zentern Kaffee-Ersatz, der waggonweise in aus¬
gesprochenem Kettenhandel verschoben wurde.

Holzerzeugung im Deutschen Reiche
Für das Jahr 1910 kann man nach den Mittei¬
lungen des K. Etat. Landesamts das gesamtes
liehe Holzerzeugniff des Reichs auf etwa 57
Fm. annehmen. Dazu würde jedoch nocĥder p^
ertrag derjenigen Bäume kommen, die nicht zu
Forsten gehören. Man wird die Zahl der
schiedenen Obst-, Nuß-, Kastanien- .usw- Baum
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« -a,, auf über 200 Mill. Stück beziffern können,
bei einer reichlich bemessenen durchschnittlichen

"LL ---- -w - nK ., - Mill. Fm. jihrlich W
öokertraa der Wälder hmzukommen, dieser

2 ? dann zu Kriegsbeginn auf etwa 60 Mill.
r" m beziffern gewezen sem. Dres ergäbe ber

Durchschnittspreis von etwa 13 Mk. für 1
, einen Jahreswert van etwa 780 Mill Mk.

", -WM Krieg. Man ward Mit einer deutschen
L, , uhr von etwa 390 Mill . Mk. Wert und mit
? r Ausfuhr von etwa 35 Mill . Mk. - im Jahr
mittelbar vor Ausbruch des Krieges — rechnen

Mieii Hienach würde also eine Mehreinfuhr von
wa 355 Mill. Mk. in Betracht kommen, das
Ken etwa 40—45 °/o der einheimischen Holz-

erzeugung^ ^ Ob st Wuchers.  Auf dem
bei Mühlhausen in Thüringen gelegenen, der Stadt
gehörigen Gute Sambach erzielte der Pächter für
den diesjährigen Obstertrag von einem Erfurter
Wer den Preis von 10000 Mk., wovon für den
Auktionator 500 Mk. abfielen. Im Vorjahre er¬
brachte die gleiche Obstanlage nur ' 960 Mark!
Ler Pächter zahlt an die Stadt Mühlhausen für
das ganze Gut von 800 Morgen jährlich 9000 Mk.
an Pacht; er hat also 'allein aus dem Obst rund
IM Mk. mehr herausgeschlagen.

Der Zustand der Aborte in Frankreich
ist zumeist ein schauerlicher, sogar in öffentlichen
Gebäuden. Dies bestätigt jetzt folgender Bericht:
Der Stadtrat von Bordeaux hat sich, um den zu

Studienzwecken die Stadt besuchenden Amerikanern
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen,
zu einem Beschluß aufgerafft, der seiner Umsicht wie
seinem Verständnis für Lebensbehaglichkeit alle Ehre
macht. Nach ausführlicher Erörterung wurde in
der Sitzung vom 13. Juli ein Beschluß gefaßt, der
nach dem Sitzungsprotokoll folgenden Wortlaut hat:
„Für die Wiedereröffnung der Vorlesungen haben
sich bei unserer Fakultät zahlreiche Amerikaner ge¬
meldet, die in Bordeaux ihre Studien machen wollen.
Da die Klosetts in der Universität sich in einem
Zustande befinden, der der Gäste, die sie erwartet,
nicht würdig ist, so bewilligt der Stadtrat einen
Kredit von 8730 Franken, die für die Reinigung
und Instandsetzung der Bedürfnisanstalten im Uni¬
versitätsgebäudeVerwendung finden sollen."

Letzt « Nachrichten u»Telegramme.
Lugano,  5 . Aug. Aufsehen erregt die Meldung

des „Secolo", welche besagt, daß militärisch und
finanziell die beiden Mächtegruppen sich nicht nieder¬
ringen könnten. Diese Aeußerung fällt umsomehr
auf, da ganz besonders in Italien bisher immer
von einem bestimmten Siege der Entente geredet
worden ist. Nunmehr scheint auch in Italien ein
gründlicher Meinungsumschwung eingetreten zu sein.

Petersburg,  6 . August. (Petersb. Tel.-Ag.)
Am 4. August fand um 5 Uhr im Winterpalast ein
längerer Ministerrat statt, an dem Kerenski teilnahm,
der nach Petersburg zurückgekehrt, ist und seine

Demission zurückgezogen hat, nachdem er das Er¬
gebnis der vorgestrigen Nachsitzung erfahren hatte.
Am Abend hatte Kerenski mit verschiedenen politischen
Persönlichkeiten Besprechungen.

Berlin,  5 . Aug. Nach vorsichtigen Schätzungen
betragen die Verluste der Russen seit Beginn des
Krieges bis zum 1. Juli 1917 9500000 Mann,
die der Franzosen 4 4M 000 Mann, die der Eng¬
länder, ausschließlich der Inder , 1600000 Mann,
die der Italiener 1600000 Mann, die der Belgier
240 OM Mann, die der Serben 5MM0 und der
Rumänen 3MM0 Mann. Die Gesamtverluste be¬
tragen demnach über 18 Millionen, was etwa der
Bevölkerungsziffer von Dänemark, Norwegen, Schwe¬
den und Holland entspricht. — Die Kriegskosten
der Entente betrugen in den drei Kriegsjahren etwa
258 Milliarden Mark, während sich jene der Mittel¬
mächte auf 107 Milliarden Mark beziffern.

Basel,  5 . August. (GKG.) Laut „Basler Anz."
berichtet Havas, daß in der letzten Juliwoche 18 eng¬
lische Handelsschiffe über 16M To. und drei unter
dieser Tonnenzahl, ferner 2 französische Handels¬
schiffe über 16000 To. und 1 Handelsschiff unter
dieser Tonnenzahl versenkt wurden.

Zürich,  5 . August. Die Neue „Züricher Zei¬
tung berichtet: Havas meldet aus Newyork, daß
seit 2 Tagen in den Ver. Staaten eine schreckliche
Hitze herrscht. Der Thermometer zeigt tagtäglich
IM " F . im Schatten. In Newyork allein starben
vorgestern 19 Personen am Hitzschlag.

«mtliche Bekanntmachungen unv prival - kMzeigen.
Bekanntmachung

des stellt». Generalkommandos 13. (K. W.) Armeekorps.
Es kommt immer noch vor, daß Kriegsgefangene im Besitze

größerer Summen Hartgeldes betroffen werden. Die Bekannt¬
machung des stellv. Generalkommandos vom 5. 2. 17 betr.
Zahlungen in Gold- und Silbermünzen an Kriegsgefangene,
welche im Staatsanzeiger von Württemberg am 6. Febr. 1917
veröffentlicht worden ist, wird daher erneut in Erinnerung gebracht.

Den Arbeitgebern ist es hienach streng untersagt, den
Kriegsgefangenen den Arbeitsverdienst in Hartgeld von Ein¬
markstücken aufwärts auszubezahlen, ferner den Arbeitsverdienst
oder Geldsendungen, die die Kriegsgefangenen aus der Heimat
erhalten, zu jederzeitiger Verfügung aufzubewahren. Hiedurch
würde den Kriegsgefangenen zur Flucht Vorschub geleistet und
überdies das Geld dem freien Verkehr entzogen werden. Den
Arbeitgebern wird es daher zur Pflicht gemacht, keine Aus¬
zahlung an Kriegsgefangene ohne Zuziehung des Kommando-
jührers vorzunehmen, der darüber zu wachen hat, daß der
Geldbesitz der Kriegsgefangenenden gestatteten Betrag nicht
übersteigt.

Arbeitgebern, welche gegen diese patriotische Pflicht im
Geldverkehr mit den Krirgsgefangenen verstoßen, droht nicht nur
die in obenerwähnter Bekanntmachung angeführte Strafe des
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand, sondern auch
der Entzug der Kriegsgefangenen.

Stuttgart, den 27. Juli 1917.
Der stellv. kommandierendêGeneral

v . Schäfer.
K. OSeramt Neuenbürg.

HWmsc fiir Rindvieh md Mhnnsbnvilg.
Wie aus der Bekanntmachung vom 21. Juli 1917 (Enz-

täler Nr. 175 vom 30. Juli ) hervorgeht, sind durch, Verfügung
der Fleischversortzungsstelle die Höchstpreise für Rindvieh herab¬
gesetzt worden, aber weniger als in Norddeutschland, sodaß nun¬
mehr in Württemberg höhere Rindviehpreise als in Norddeutsch¬
land gelten. Der Lebendgewichtshandel ist eingeführt und der
lleberhauptkauf verboten worden. Das Oberamt erwartet, daß
sowohl die Landwirte als dis Metzger die neuen Höchstpreise
einhalten. Die Beachtung derselben liegt im Interesse beider
Teile. Wenn die Landwirte Mt dem Viehverkauf zurückhalten
und infolgedessen die für die Versorgung der Bevölkerung des
Bezirks erforderlichen Viehmengen nicht aufgebracht werden
können, muß das Oberamt zur Umlage der aufzubringenden
Blehmengen und Zwangsenteignung schreiten. Die Zwangs¬
enteignung läßt sich ohne harte Eingriffe in den Betrieb des
einzelnen Landwirts nicht durchführen. Es handelt also jeder
nur in seinem Nutzen, wenn er sein schlachtreifes Vieh ohne
Weigerung abgibt. Die Metzger können bei Nichteinhaltung
der Höchstpreise auf höhere Fleischpreise' nicht rechnen. Bei der
Ẑ nngsumlage können sie ihr Vieh nicht nach eigener Wahl
ßch beschaffen, sondern müssen nehmen, was ihnen von den
-beauftragten zugeteilt wird.

. Überschreitungen der Höchstpreise werden unnachsichtlich
verfolgt werden.

. Die Herren Ortsvorsteher wollen dies den Landwirten
und Metzgern zur Kenntnis bringen uüd sie ermahnen, in ge-
nemfamer Befolgung der gesetzlichen Vorschriften in ihrem Teil

zu emer geordneten Fleischversorgungder Bevölkerung beizutragen.
Die Landjägermannschaft und die Polizetbediensteten

I.n» '^ ^ wiesen, jede Zuwiderhandlunggegen die Höchstpreise
nachpchtlich zu verfolgen und zur Anzeige zu bringen.

. Den3. August 1917. Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

Frühdxuschprämlr «.
Zur Beschleunigung der Getreideablieferung aus der

neuen Ernte sind durch den Bundesrat Frühdruschprämien fest¬
gesetzt. Sie betragen, wenn die Ablieferung erfolgt

vor dem 16. August 1917 3 ^ für den Zentner
„ „ I . Septbr . „ 2 -/l „ „
„ „ 1. Oktober „ 1 „
Die (Stadt -)Schultheißenämter namentlich im unteren

Amt werden ersucht, die Landwirte, welche dazu in der Lage
sind, zur Getreideablieferungbinnen der angegebenen Fristen
nachdrücklich zu veranlassen. Sie nützen damit nicht nur sich
selbst, sondern auch der Allgemeinheit.

Die erste Getreideablieferung kann am Montag,
13. August 1917 an die Bezirksgetreidestelle(Kunstmühle in
Neuenbürg erfolgen.

Die Ablieferung der Wintergerste findet am Samstag,
11. August statt entsprechend dem Erlaß an die (Stadt -)Schult-
heißenämter vom 27. Juli 1917.

Den 4. August 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Auf Grund der dem Oberamt von der Landesversorgungs
stelle erteilten Ermächtigung wird die Eierlieferungspslichtbei
Zwerghühnern auf einen Satz von 25 Eiern im Jahre fest¬
gesetzt.

Den 3. Aug. 1917. Oberamtmann Ziegele.

Rotenbach-Werk.

Bas WckkM
kann fernerhin nur nach vor¬
heriger Zusage erfolgen. Können
weitere Bestellungen mangels
Vorrats nicht annehmen.

Krauth L Comp.

K. Oberamt Neuenbürg.
Wegsall der Neischznlage und Erhöhung

der Mehlmenge.
Die seit 16. April 1917 durch die ausgegebenen Zulage-

Fleischkarten gewährte Fleischzulage von 250 Gramm für Kopf
und Woche (125 Gramm für Kinder) kommt laut Bekannt¬
machung des K. Ministeriums des Innern vom 28. Juli 1917
(Staatsanzeiger Nr . 176) mit dem 12 August 1917 in Wegfall.
Damit entfallen auch die zur Verbilligung dieser Zulagen ge¬
währten Zuschüsse.

Nach dem 12. August darf gegen diese Fleischzulagemarken
keinerlei Fleisch verlangt oder verabfolgt werden, auch dürfen
für die Zeit nach dem 12. August Geldzuschüsse nicht mehr
ausbezahlt werden.

Anstelle der wegfallenden Fleischzulage wird vom 13. August
1917 ab eine um 50 Gramm für Kops und Tag erhöhte
Mehlmenge gewährt. Für den Monat August beträgt die Er¬
höhung für 19 Tage (vom 13. bis 31. August) im ganzen
950 Gramm Mehl. Zum Bezug dieses Mehles dienen die der
Augustbrotkarte angehängten Aushilfsmarken II und III. Die
Aushilfsmarke II berechtigt ab 13. August zum Bezug von
750 Gramm Mehl oder 1000 Gramm Brot, die Aushilfsmarke III
zum Bezug von 2M Gramm Mehl.

Schwerstarbeiter erhalten neben der gesetzlichen Fleisch¬
menge eine Fleischzulage von wöchentlich IM Gramm. Schwer¬
arbeiter der Rüstungsbetriebe erhalten eine Zulage von 50 Gramm
Frischfleisch mit eingewachsenen Knochen auf Kopf und Woche.
An der Höhe der Mehlzulage für Schwörst- und Schwerarbeiter
wird zunächst nichts geändert.

Den 3. August 1917. Oberamtmann Ziegele.

MMM wll
kaufen jedes Quantum

WimmerLRieth
Pforzheim» Bleichstr. 66.

auf 1. od. 15. Oktober gesucht,
das schon in besserem Hause
gedient hat, Zimmermachen ver¬
steht und gut Bügeln kann.

Frau vre . int ?<1. Frank,
Pirmasens/Pfalz,

z. Zt. Herrenalb, Hotel Kull.

Neiievlllher
Mosapp» Luther, °/6 3.—
Neyhing , Burrenhardter

Leut, ^ 3.50
Echinger, Im Rennwagen

dnrch die Nacht, 1.50
Kontre-Admiral Hollweg,

Unser Recht auf den
U-Bootskrieg, ^ 1.—

Prof . Dr. Albrecht Penk,
U. S . Amerika, ^ 1 —

Dillinger , Im Zeichen des
Doppelgestirn, 60 L

zu haben in der
vllGgnülliog lle5„knrtSierz"

ötesmbrechmiljBich
MÜen

zu beziehen von der
Buchdruckereid. Enztälers.



Bekanntmachung
-es stellt». Generalkommandos Xlll. (K.W.) Armeekorps.

Auf Grund des tz 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. 6. 1851 und des Reichsgesetzes vom 11. 12. 15
(R .G .Bl . S . 813) verbiete ich hiermit die Herstellung, sowie den
Verlag und die Verbreitung von Listen mit zeitgemäßen Spezial¬
adressen über die Kriegsindustrie , wie Geschoßfabriken, Zünder¬
fabriken, Propellerfabriken , Flugzeugwerke, Flugmotorenfabriken,
chemische Fabriken usw. Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und bei Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart , den 3. August 1917.
Der stellv. kommandierende General

v. Schäfer.
Neuenbürg.

Dienstag , den 7. Aug. 1917, von morgens8—9 Uhr

AbgabemKack«für Cmachzacker.
Stadt . LeSensmittelstelle.

I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Dienstag , den 7. August 1917

GeMgelsutter-Abgabe
von morgens 7—8 Uhr f. Inhaber v. Fleischkarten 1—150,

„ „ 8 9 „ „ „ „ „ 151 300,
„ ., 9- 10 „ „ „ „ „ 301 - 450,
„ „ 10—11 „ „ „ „ „ 451 —600,

„ 11- 12 ., „ „ „ „ 601 - 721.
pro Huhn 2 Pfund a 21 L per Pfund.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Gemeinderat Meiste !.

8tuttzsrt , 5. / tuZU8t 1917.
l.in<ten8tr. 5III

Ltatt d680Qä6I ' 6I ' ^ .Q26i § 6.

Heute vormittgA enkckHet nacst kurzer, sckvverer
Xranstkeit un8er lieber, treuer Oatte, Vater und
Oro88vaterLom-scl Zeliwglb.

Oie trauerncleu blinterbliebenen:

Oie Oattin: Lmilie Lebrvulb , §eb. IstaZmâ er.
Oie Uincler: Llisabetst Outsstanst mit Oatten

Lrnst Outest an st , 2. 2t . Ober-
beamten8tellvertreter.

8ebrvu1b mit öräutiZam Otto
^Veiobreuuer , 2.2t . stt. ä. U.

tritL 8estrvu1b,
2 . 2t . Vi 2 evvaclstmei 8ter cl. ste8.

Oer Lnlrel: Lrust Outekuust.

6eercli§un§ : Oien8taZ nacstm. 2Ostr , praZlrieclkok.

^enentrilrx, 4. /tug. 1817.
Mi lisden ein

8eti « sstsr >M
bekommen.

Dennach , den 5. August 1917.

loÄES - ^ rLLSLZG.
Schmerzerfüllt geben wir Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unsere gute
Mutter und Großmutter

Medrike NeunM
geb. Psrommer

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter
von 50 Jahren in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Neuweiler mit seinen Kindern.
Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. August, nach¬

mittags 2 Uhr statt.

Kapfenhardt , 4. August 1917.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,
welche wir anläßlich des so unerwartet raschen
Hinscheidens meines l. Gatten , unseres treubesorgten

Vaters , Schwiegervaters und Großvaters
Hc1liiltlrvi88

„IN.

krieäried vürr 8

KvMbiSUptsttSSSS 75.

8m bi8 aut veitere8 pemönlick
2U 8precben.

SxrsedKüväbü8— 12ü.L—M,.

erfahren durften, für die so überaus zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von nah
und fern, des Militärvereins , insbesondere für die
ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen seitens
der Amtskörperschaft, seiner Amtskollegen, der hiesigen
Gemeinde und des Kirchengemeinderats, ebenso für
den erhebenden Gesang der Kinder unter Leitung des
Hrn . Hauptlehrers von Salmbach , sprechen wir hie-
mit unseren tiefgefühlten, herzlichsten Dank aus.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Die Gattin : Christine Dürr , geb. Klotz,

mit ihren Kindern.

A ehrlich und fleißig, welches
»kinderlosen , besseren Haus-
»halt selbständig versehen
I und gut bürgerlich kochen
» kann. Stellung in jeder
» Hinsicht gut und dauernd.
A Angebote direkt an Hugo
A Hofacker, Sattlerstr. 29,
» Stuttgart , oder an die
A Geschäftsstelle ds. Bl.
» » » » » » »» »»»»«»»»»»»,

Die nach dem oberamtlichen
Erlaß betr . Mahl - und Schrei¬
barten vorgeschriebenen

Vordrucke
für dieAlittnikhmtr

die sich die Gemeinden MD-
schaffen haben, werden in der
Buchdruckerei ds. Mattes
hergestellt und Bestellungen
hierauf erbeten.

Gaistal -Herrenalb , 4. Aug. 1917.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , an

dem uns so schmerzlich betroffenen Verluste unseres
lieben Sohnes und Bruders

Mlh . Albert Roch
insbesondere der vielen Kranz - und Blumen¬
spenden, die herzliche Anteilnahme seiner

Mitschüler, die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen aufrichtigsten innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Koch.

Taglöhnee
finden beim Neubau der Militärkuranstalt Wildbad
dauernde Beschäftigung.

Albert Hangleiter, Wildbad.

krerurckLko., Lttliogeil
-— Marktplatz ——

»eben Hotelk 'Lllsls Lsrrsrrslk
empkeklen nocst in §w88er ^ U8ivastl 8oIicle

Herbst- uncl Muter-
Isekenkleiller, Mittel, lacken, k/lsntelkleillör,
Soillvnmäntel, beillenjselcon, Xleiäerröeke

iu sestrvarr : ouä kardiK.

Llegsüte Llllse» M8 8M«mä Volls sie,
6uie ssl-ikl!kN8Ee ru mä 88 igsnk'i-kioon.

Vertreter
Herrn oder Damen »f anerkannt beste Wasch- und
Neinigungs -Pasta gesucht. Große Verdienstmöglichkeit.

Angebote unter 8 . li 62ZtS an Rudolf Moste,
Stuttgart.

8l»MlSg8
IN von 11— 3 Ulir
in von 11—7 Mir geöüllkt

Druck und Verlag der E. Meeh 'schen Buchdmckerei des EnztSlers. — Verantwortlicher Redatteur E. Mee-  in Nrurnbürg.
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